
RathausUmschau

Mittwoch, 18. Dezember 2013

Ausgabe 241
muenchen.de/ru

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8,
80313 München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

Inhaltsverzeichnis

Terminhinweise 2

Meldungen 2

› Stadtrats-Vollversammlungen auch künftig live im Internet 2
› Klimaschutz: Fünf Münchner Unternehmen ausgezeichnet 2
› BMW-Erweiterung – Stadtrat gibt grünes Licht zum Wettbewerb 4
› Bulgarischer Advent in der Villa Waldberta 4
› Film und Diskussion zu „Das Treibhaus“ im Filmmuseum 5
Antworten auf Stadtratsanfragen 6

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat

Pressemitteilungen städtischer Beteiligungsgesellschaften



Rathaus Umschau
Seite 2

Terminhinweise

Freitag, 20. Dezember, 10 Uhr,

Circus Krone, Zirkus-Krone-Straße/Marsstraße 43

Zwei britische Clowns, Mister Fips und Charlie, übergeben 12.000 Freikar-
ten des Circus Krone an Bürgermeisterin Christine Strobl. Bereits seit über
50 Jahren schenkt Circus Krone der Landeshauptstadt München in jedem
Winter vier komplette Sondervorstellungen für Heimkinder und Senioren.
Über 700.000 Bedürftigen wurde dadurch ein unvergesslicher Nachmittag
bereitet.

Meldungen

Stadtrats-Vollversammlungen auch künftig live im Internet

(18.12.2013) Die Plenumssitzungen des Münchner Stadtrats werden auch
in Zukunft per Live-Stream im Internet zu sehen sein. Nach einer halbjähri-
gen Probephase hat die Vollversammlung des Stadtrats heute beschlos-
sen, die Übertragungen fortzusetzen. Interessierte können damit weiter-
hin unter www.muenchen.de/stadtrat-live die Debatten in öffentlichen Sit-
zungen live mitverfolgen. Ein Link zum städtischen Rats-Informations-
System (www.ris-muenchen.de) bietet darüber hinaus weiterführende In-
formationen zur Tagesordnung und den in der Sitzung behandelten Vorla-
gen. Wer die letzte Live-Stream-Übertragung verpasst hat, kann die Mit-
schnitte der einzelnen Tagesordnungspunkte ebenfalls unter
www.muenchen.de/stadtrat-live in der Mediathek ansehen.

Klimaschutz: Fünf Münchner Unternehmen ausgezeichnet

(18.12.2013) Für ihre herausragenden Verdienste um den Klimaschutz in
München hat Bürgermeister Hep Monatzeder fünf Mitglieder des Mün-
chen für Klimaschutz-Clubs ausgezeichnet. Beim zweiten Ergebnisplenum
im Münchner Rathaus erhielten sie die Mitgliedschaft in Gold. Die Ausge-
zeichneten sind: BayWa AG, Südhausbau KG, Staatliches Hofbräuhaus
München, EBV Elektronik GmbH&Co.KG und Climate Partner AG. „Mit
der Auszeichnung wollen wir das außergewöhnliche Engagement würdi-
gen, das weit über das Selbstverständliche hinausgeht“, bedankte sich
Monatzeder. Dazu zählt u.a. der Einsatz für mindestens drei Klimaschutz-
projekte, eine langfristige CO2-Bilanzierung, die ausschließliche Nutzung
von Ökostrom sowie der komplette Ausgleich von CO2-Restmengen.

http://www.ris-muenchen.de
http://www.muenchen.de/stadtrat-live
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Bürgermeister Hep Monatzeder ist Schirmherr des Bündnisses München
für Klimaschutz (MfK). Er konnte bei dem Treffen auf zweieinhalb erfolgrei-
che Jahre zurückblicken. „Die Mitglieder haben eindrucksvoll unter Beweis
gestellt, dass das Bündnis dank ihres Engagements äußerst wirkungsvoll
ist, wenn es um die Fragen geht, wie wir den Energieverbrauch in Mün-
chen senken, die Energieeffizienz steigern und die Anwendung erneuerba-
rer Energien noch stärker voranbringen können“, sagte Monatzeder. „Ohne
die tatkräftige und innovationsfreudige Zusammenarbeit der mittlerweile
mehr als 100 Bündnismitglieder können wir das anspruchsvolle Klima-
schutz-Ziel der Landeshauptstadt München – die Halbierung der CO2-
Emissionen bis spätestens 2030 auf Basis des Jahres 1990 – nicht er-
reichen“.
Zu den herausragenden Projekten der letzten zweieinhalb Jahre zählten
u.a. der Bau von Plusenergiehäusern in Obermenzing, die energetische
Sanierung des denkmalgeschützten IHK-Stammhauses und die Installati-
on einer Photovoltaikanlage auf dem Dach der Augustiner Wagner Bräu
AG ebenso wie Logistik-Konzepte zur intelligenteren Steuerung und Um-
stellung auf Fahrradkuriere und Elektromobilität beim Stückgutverkehr so-
wie beim Verkehr zwischen den Häusern der Städtischen Kliniken Mün-
chen GmbH.
Auch das Oktoberfest steht im Fokus des Bündnisses. Bereits 2012 konn-
te die komplette Strom- und Wärmeversorgung der Wiesn auf klimafreund-
lichen Ökostrom und Ökogas der SWM umgestellt werden. 2013 wurde
dann das Projekt „Münchner Hotels für eine klimafreundliche Wiesn“ um-
gesetzt und ein Großteil der Beleuchtung im Schottenhamel-Zelt gegen
hocheffiziente LED-Lampen ausgetauscht.
Einen wesentlichen Anteil an diesen Erfolgen hatten die Themenpaten des
in vier übergreifende Projekte strukturierten Bündnisses, Martin Delker
(Südhausbau KG) für das „Münchner Musterhaus“, Ines Speiser (SWM)
für die „Elektromobilität“, Dr. Harald  Will (Solarinitiative München) für
„Solarenergie für München“ sowie Christian Schottenhamel für die „Klima-
freundliche Wiesn“.
Dank des „München für Klimaschutz“-Mitglieds Climate Partner konnte
das Ergebnisplenum der Gäste klimaneutral gestellt werden. Das Münch-
ner Unternehmen erklärte sich bereit, die gesamten anfallenden Emissio-
nen von 1,688 Tonnen CO2 über  Ausgleichsmaßnahmen zum Erhalt des
brasilianischen Regenwalds zu kompensieren.
Besonders erfreut zeigte sich Bürgermeister Monatzeder über die von den
Bündnis-Mitgliedern verfasste Rathaus-Resolution, mit der sie sich auch
weiterhin zu einem aktiven Engagement für den Klimaschutz in der Lan-
deshauptstadt bekennen: „Die Resolution steht sinnbildlich für die enorme
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Eigeninitiative, von der das Bündnis lebt. Engagierte Münchner Unterneh-
men, Vereine, Verbände, Institutionen und die Wissenschaft schließen sich
über das Bündnis zusammen, um gemeinsam innovative CO2-Reduktions-
projekte zu entwickeln.“
Auf dem Ergebnisplenum hat Bürgermeister Monatzeder die Verantwor-
tung für das Bündnis dem Referat für Gesundheit und Umwelt übergeben,
das seit Beginn für die Organisation des Plenums verantwortlich war.
Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt: „Ich werde dem
Stadtrat nach den Neuwahlen im Sommer die Fortsetzung des Bündnis-
ses München für Klimaschutz vorschlagen. Ohne ein Kooperationsprojekt
mit der Münchner Wirtschaft können wir unsere Klimaschutzziele nicht
erreichen.“

BMW-Erweiterung – Stadtrat gibt grünes Licht zum Wettbewerb

(18.12.2013) Die BMW Group möchte den Forschungs- und Entwicklungs-
standort im Münchner Norden festigen und dazu das Forschungs- und In-
novationszentrum FIZ Future ausbauen. Hierzu hat die Vollversammlung
des Stadtrats heute die Eckdaten zum städtebaulichen Wettbewerb be-
schlossen, die auch in einem Nachbarschaftsdialog erarbeitet wurden.
Der Bereich FIZ ist nach Fläche und Arbeitsplätzen der größte BMW-
Standort. Dieser soll nun optimiert und erweitert werden. Angesichts der
Auslastungen aller Verkehrsträger erfordert das Wachstum im Münchner
Norden ein tragfähiges Verkehrskonzept. Aus diesem Grund werden der-
zeit im Rahmen des Verkehrskonzepts Münchner Norden entsprechende
Erweiterungsmöglichkeiten sowohl im Straßennetz als auch im öffent-
lichen Verkehr sowie im Bereich der Rad- und Fußwege untersucht.
Zur geregelten Entwicklung des Gesamtbereichs wird als abgestimmter
Rahmen ein Masterplan erarbeitet. Dabei sollen die langfristigen Ziele der
Landeshauptstadt München, der BMW Group und vor allem auch der
Nachbarschaft gesichert werden. Der Eckdatenbeschluss nimmt daher die
Ergebnisse des im September durchgeführten Nachbarschaftsdialogs auf
und liefert die notwendigen Grundlagen zum städtebaulichen Wettbewerb
für die weitere Entwicklung.

Bulgarischer Advent in der Villa Waldberta

(18.12.2013) In der Villa Waldberta, dem internationalen Künstlerhaus
der Stadt München in Feldafing, Höhenbergstraße 5, findet am Freitag,
20. Dezember, ab 19 Uhr ein bulgarischer Abend statt. Sonia Kovatcheva,
Diana Ivanova und Kamelia Spassova zeigen zum Abschluss ihres Aufent-
halts in der Villa Waldberta ihre Arbeiten und laden zu einem adventlichen
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Abend mit Kunst, Poesie, Musik und erklären die weihnachtliche Bedeu-
tung ihrer selbst zubereiteten Speisen. Der Eintritt ist frei.
Bereits 2012 nahmen die drei Bulgarinnen als Gäste der Villa Waldberta an
der großen Jahresausstellung „rendezvous“ der GEDOK München teil, die
2013 noch einmal im Goethe-Institut Sofia gezeigt wurde. Mit ihrem dies-
jährigen Aufenthalt setzten sie ihre im letzten Jahr begonnenen Arbeiten
und Kooperationen in München fort. Weitere Informationen zum Künstler-
haus und seinen Stipendiaten unter www.villa-waldberta.de.

Film und Diskussion zu „Das Treibhaus“ im Filmmuseum

(18.12.2013) Im Rahmen der Reihe „Open Scene“ zeigt das Filmmuseum
im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, am Donnerstag, 19. De-
zember, um 19 Uhr die Romanadaption „Das Treibhaus“ (1987) von Peter
Goedel mit anschließender Podiumsdiskussion sowie danach Goedels Do-
kumentation „Gespanntes Verhältnis“ (1989) mit Zeitzeugen der Bonner
Politik.
Vor 60 Jahren erschien Wolfgang Koeppens aufsehenerregender Roman
„Das Treibhaus“ mitten im Deutschland der Nachkriegs-, Wiederaufbau-
und Besatzungszeit. Handlungsort ist weitgehend die damalige Bundes-
hauptstadt Bonn, die Zeit ist vom Kalten Krieg und der Wiederbewaffnung
der noch jungen Bundesrepublik geprägt. „Das Treibhaus“ zeichnet ein prä-
zises und kompromissloses Bild der Adenauer-Ära. Im Zentrum steht das
Scheitern des idealistischen Abgeordneten Felix Keetenheuve: Seine be-
reits in der Emigration gehegten Erwartungen und Hoffnungen auf ein waf-
fenfreies vereintes Land verlieren sich in einem Klima von Opportunismus,
Parteiendünkel, Intrigen und Verrat. Peter Goedel verfilmte den Roman mit
Christian Doermer in der Hauptrolle. In den größtenteils schwarzweiß ge-
drehten Film, der mit dem Bundesfilmpreis ausgezeichnet wurde, sind hi-
storische Filmausschnitte integriert.
Der Eintritt kostet 5 Euro, ermäßigt 4 Euro. Telefonische Kartenreservie-
rungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.

http://www.villa-waldberta.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 18. Dezember 2013

Abschuss von Tauben bei der Deutschen Bahn (Werkstatt Pasing)

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Hans Dieter Kaplan und Bettina Messinger
(SPD) vom 23.10.2013
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Abschuss von Tauben bei der Deutschen Bahn (Werkstatt Pasing)

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Hans Dieter Kaplan und Bettina Messinger
(SPD) vom 23.10.2013

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

In Ihrer Anfrage vom 23.10.2013 zum Abschuss von Tauben bei der Deut-
schen Bahn (Werkstatt Pasing) führten Sie zunächst aus:

„Laut Zeitungsberichten hat die DB zum Schutz vor Krankheiten und Infek-
tionsgefahren durch Taubenkot beim Veterinäramt und der Landeshaupt-
stadt München die Genehmigung zum Abschuss von verwilderten Haus-
tauben bei ihrer Werkstatt in Pasing beantragt. Diese Genehmigung soll
erteilt worden sein.“

Ihre in diesem Zusammenhang an Herrn Oberbürgermeister Ude gerichte-
ten Fragen darf ich in Abstimmung mit dem Oberbürgermeister nachfol-
gend beantworten:

Das Tierschutzgesetz verbietet das Töten eines Tieres ohne vernünftigen
Grund. Das Kreisverwaltungsreferat lehnt daher aus Tierschutzgründen
die Tötung von Tauben in der Regel ab. Das Tierschutzgesetz lässt das Tö-
ten von Tieren jedoch dann zu, wenn dies der „Schädlingsbekämpfung“
dient. Laut Rechtsprechung dürfen Stadttauben dann als Schädlinge einge-
stuft werden, wenn sie an einem Ort in Massen auftreten und als Folge
einer Taubenplage Gesundheitsgefahren oder hohe materielle Schäden
(z. B. an Gebäuden) zu erwarten sind.

Vor einer Bewilligung des Abschusses von Tauben muss in jedem Einzelfall
der Schädlingscharakter der verwilderten Stadttauben nachgewiesen wer-
den und es muss eine konkrete Gefahr für die menschliche Gesundheit
vorliegen. Zudem ist plausibel zu belegen, dass alle milderen Abwehrmaß-
nahmen (z. B. mechanische Vergrämungsmaßnahmen wie Vernetzung
oder Vergitterung, bauliche Maßnahmen) durchgeführt wurden und trotz
Ausschöpfung aller geeigneten und angemessenen milderen Abwehrmaß-
nahmen keine Risikominderung erreicht werden konnte.

Des Weiteren wird geprüft, ob die Möglichkeit besteht, einen Taubenschlag
oder ein Taubenhaus zu errichten. Dieses als „Augsburger Modell“ be-
kannte Konzept zur Regulierung der Stadttaubenpopulation wird als beson-
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ders tierschutzgerecht angesehen und nach Möglichkeit auch umgesetzt.
Ist ein Abschuss von Tauben unumgänglich, sind Maßnahmen zur Siche-
rung der Nachhaltigkeit der durchgeführten Abschussaktion zu benennen;
insbesondere ist auch zu beschreiben, wie das Futterangebot reduziert
wird.

Hieraus ist ersichtlich, dass die Bewilligung des Abschusses von freileben-
den Tauben „ultima ratio“ ist, nur in Einzelfällen und erst nach sorgfältiger
Prüfung der genannten Kriterien und der Feststellung erfolgt, dass mildere
Abwehrmaßnahmen keinen Erfolg versprechen.

Frage 1:

Welche Möglichkeiten hätte die Stadt München gehabt, den Abschuss
nicht zu genehmigen?

Antwort:

Alle vertretbaren Vergrämungsmaßnahmen waren ausgeschöpft, ohne
dass sie zu einer Reduzierung der Taubenpopulation geführt hatten. Auch
bestand eine konkrete Gesundheitsgefahr, die durch den Betriebsarzt be-
legt und vom RGU bestätigt wurde. Um dieser Gesundheitsgefahr für die
Beschäftigten zu begegnen, war eine Abschussgenehmigung zu erteilen.

Frage 2:

Welche anderen Maßnahmen (z. B. Objektvernetzungen, Taubenhaus)
wurden von der DB ergriffen, um die Taubenpopulation und die Verschmut-
zung durch die Tauben zu verringern?

Antwort:

Die Deutsche Bahn hat über längere Zeit versucht, dem Taubenproblem
durch mildere Vergrämungsmaßnahmen (wie z. B. Spikes) und verstärkte
Reinigungsarbeiten zu begegnen. Eine Vernetzung ist aufgrund der Hallen-
konstruktion und Nutzung nicht möglich. Ein Taubenhaus hätte kurzfristig
nicht zum Erfolg geführt und ist im Zusammenhang mit dem geplanten
Hallenabriss nicht zielführend. Mittelfristig wird ein Taubenhaus im Hinblick
auf den Neubau in Betracht gezogen.

Frage 3:

Die LH München wendet das „Konzept zur tierschutzgerechten Regulie-
rung der Stadttaubenpopulation“ an. Welche Möglichkeiten hat die Landes-
hauptstadt München, Einfluss auf private Grundstückseigentümer zu neh-
men, damit diese das Konzept auch anwenden?
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Antwort:

Das Konzept der tierschutzgerechten Regulierung der Stadttaubenpopulati-
on beinhaltet neben den herkömmlichen Vergrämungsmaßnahmen und der
Reduzierung des Futterangebots, z.B. durch striktes Reinhalten der betrof-
fenen Räumlichkeiten sowie des Verbots der Taubenfütterung, die Errich-
tung von Taubenhäusern. Bislang errichtete Taubenhäuser gehen aus-
schließlich auf private Eigeninitiative zurück.

Das RGU hat mitgeteilt, dass es regelmäßig Anfragen von Bürgerinnen
und Bürgern sowie Hausverwaltungen wegen Belästigungen durch Stadt-
tauben auf Balkonen, Terrassen, Simsen oder Dächern erhält. Neben Hin-
weisen auf Vergrämungsmaßnahmen (z. B. Beispiel durch Vernetzung)
wird dabei – gerade im Fall von Hausverwaltungen – auch stets die Ein-
richtung von Taubenhäusern als eine Möglichkeit zur Verminderung der
Probleme mit den Tieren angesprochen. Die Vorteile des „Augsburger Mo-
dells“ (u. a. weniger Kot, langfristige Reduzierung der Taubenpopulation)
werden eingehend erläutert. Auf Wunsch werden Infomaterialien und Bau-
pläne für Taubenhäuser und -türme zugesandt und vor Ort Besichtigungen
durchgeführt. Darüber hinaus gibt es das Angebot, bei Versammlungen
von Wohnungseigentümergemeinschaften das Konzept vorzustellen.

Einige Hausverwaltungen haben das Konzept bereits in ihre grundsätzli-
chen Überlegungen zur langfristigen Lösung des Taubenproblems über-
nommen. Das RGU kann aber immer nur versuchen, argumentativ und
mit Vorstellung von gelungenen Beispielen zu überzeugen; über ein
„Druckmittel“ zur Einrichtung von Taubenhäusern verfügt das RGU nicht.

Durch verstärkte Öffentlichkeitsarbeit können bestehende Zweifel ausge-
räumt und die Akzeptanz bei Bürgerinnen und Bürgern verbessert werden.

Mit der Errichtung stadteigener Taubenhäuser an geeigneten Standorten
könnte aber auch die Landeshauptstadt München ein positives Signal aus-
senden und private Grundstückseigentümer noch stärker motivieren.
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Herrn
Oberbürgermeister Ude

Rathaus

Monika Renner
Dr. Reinhard Bauer
Haimo Liebich
Klaus-Peter Rupp
Christiane Hacker
Oliver Belik

Stadtratsmitglieder

München, 18.12.2013

Städtepartnerschaft Sapporo München

Antrag

Die 40jährige Städtepartnerschaft Sapporo München wird im kulturellen Bereich durch einen 
Austausch von Künstlerinnen und Künstlern intensiviert. In diesem Zusammenhang soll auch 
geprüft werden, ob Künstler und Künstlerinnen aus Sapporo im Künstlerhaus Villa Waldberta 
während ihres Aufenthaltes untergebracht werden können. Ferner wäre es vorstellbar, das 
Gastkünstler-Atelier auf der "platform-münchen" japanischen Gastkünstlerinnen und -künstlern
zur Verfügung zu stellen.

Begründung:

Unsere Partnerstadt Sapporo in Japan besitzt eine lebendige Kulturszene. Insbesondere 
fallen eine international ausgewiesene Präsentation von Kunst im öffentlichen Raum und eine 
Performance-Szene auf. Ein Austausch von Künstlerinnen und Künstlern in beide Richtungen 
(München und Sapporo) wird gewünscht und könnte diese Städtepartnerschaft stärken.

gez. gez. gez.
Monika Renner Dr. Reinhard Bauer Haimo Liebich
Stadträtin Stadtrat Stadtrat

gez. gez. gez.
Klaus-Peter Rupp Christiane Hacker Oliver Belik
Stadtrat Stadträtin Stadtrat
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Pünklichkeitsstatisik & mehr endlich liefern -  Schluss mit der Geheimniskrämerei
bei der MVG

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Leistungs- und Zuverlässigkeitsdaten und -kenngrößen der MVG im Bus-, Tram- und
U-Bahnbetrieb werden ab sofort regelmäßig dem Münchner Stadtrat in öffentlicher Sit-
zung dargestellt, mindestens jedoch im Rahmen des bereits eingeführten Berichtswesen
zum  �Effektiven Leistungscontrolling  der SWM GmbH� .

Neben reinen Prozentwerten sind auch wichtige Betriebsstörungen, z. B. Betriebsunterbre-
chungen auf den U-Bahnlinien, die länger als eine halbe Stunde dauern, mit Ursache
aufzuführen.

Begründung:
Wo die GRÜNEN Recht haben, haben sie Recht, wenn sie z. B. in einer aktuellen Anfra-
ge /1/ bei Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit  �Transparenz vom städtischen Verkehrsunter-
nehmen ein(fordern)�. Die aktuelle Pannenserie beim bisherige Paradepferd der Münchner
U-Bahn gibt hier einen guten Anlass. Es dürfte dem Oberbürgermeister auch nicht schwer-
fallen, die Anfrage der  GRÜNEN zu beantworten, denn schon vor über drei Jahren wurde
auf eine CSU-Anfrage hin mitgeteilt /2/, dass die MVG/SWM über detaillierte Störfallstatis-
tiken verfügen. 

Und dass die LHM / der OB damals laut /2/ noch keinen Zugriff auf diese MVG-Största-
tistik hatten, wird zwischenzeitlich sicher nicht mehr der Fall sein. 

Man braucht im übrigen gar nicht so weit zurückgehen, denn bei Vorlage des �Effektiven
Leistungscontrollings für die Stadtwerke München  - Halbjahresbericht I. Halbjahr 2013 -�
am 19.11.2013 im Wirtschaftsausschuss wurde von seiten der CSU moniert, dass alle
Controllingdaten über den Verkehrsbereich der SWM inklusive der MVG in nichtöffentli-
cher Sitzung behandelt wurde, was aus Sicht der Antragsteller nach wie vor einen Verstoß
gegen die BayGO darstellt. 

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadtrat Josef Schmid
Stadtrat Richard Quaas
Stadtrat Dr. Georg Kronawitter

ANTRAG
18.12.13



Somit blieb der deutliche Rückgang der U-Bahnpünktlichkeit auf 92,5% in 2013 (/3/ S. 41)
der Öffentlichkeit verborgen.  Ganz im Gegensatz zur S-Bahn München, die in bemerkens-
werter, medial gestützter Offenheit ihre Pünktlichkeitssituation darstellt und der Diskussion
öffnet, wie z. B. im Stadtrat am 10.12.2013 /4/.

Es kann nicht angehen, dass ein im echten Wettbewerb stehendes Unternehmen wie die
DB AG mehr Transparenz vorlebt als das im Wege der Direktvergabe ohne Konkurrenz mit
ÖV-Leistungen betraute städtische Tochterunternehmen SWM/MVG.  

Josef Schmid, Stadtrat        Dr. Georg Kronawitter Richard Quaas
Fraktionsvorsitzender        Stadtrat Stadtrat

Quelle
/1/  StR-Antrags-Nummer: 08-14 / F 01770 vom 13.12.2013: 
        Wie entwickelt sich die Zuverlässigkeit / Pünktlichkeit der MVG ?
        http://www.ris-muenchen.de/RII2/RII/ris_antrag_dokumente.jsp?risid=3187888

/2/   StR-Antrags-Nummer: 08-14 / F 00443 vom 28.01.2010:
        Signalstörungen und mehr - Fragen zur Störstatistik der Münchner U-Bahn
        http://www.ris-muenchen.de/RII2/RII/ris_antrag_dokumente.jsp?risid=1939541

/3/   Vorlagen-Nr.: 08-14 / V 13105: Effektives Leistungscontrolling für die Stadtwerke München  
                                                          - Halbjahresbericht I. Halbjahr 2013 -
      http://www.ris-muenchen.de/RII2/RII/ris_vorlagen_dokumente.jsp?risid=3090605

/4/   Vorlagen-Nr.: 08-14 / V 11774  Was haben die Verbesserungsbemühungen der DB AG in puncto 
                                                         S-Bahn-Zuverlässigkeit gebracht?
       http://www.ris-muenchen.de/RII2/RII/ris_vorlagen_dokumente.jsp?risid=2946357
 

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München Anfrage

18.12.2013

Wie baufällig sind die Münchner Eisenbahn-Unterführungen?

Anfang Dezember brach aus der Decke der Laimer Unterführung ein 20 mal 30 cm
großer Steinbrocken und stürzte auf die Fahrbahn. Ein Fahrzeug wurde dabei nur
knapp verfehlt. Die Laimer Unterführung wurde daraufhin gesperrt, die brüchige Decke
mit Eisenplatten und Netzen gesichert und die Unterführung nach wenigen Tagen
wieder für den Verkehr freigegeben. – Gleichwohl bleiben Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Nach dem Zwischenfall Anfang Dezember untersuchte laut Berichten der
Lokalpresse ein Statiker die Laimer Unterführung. Welchen Befund ergab die
Untersuchung, was Belastung und Belastbarkeit des Deckengewölbes der Laimer
Unterführung angeht?

2. Inwieweit ist ggf. eine Generalsanierung der Laimer Unterführung ins Auge gefaßt?

3. Wie ist es um den Zustand anderer Münchner Unterführungen bestellt,
insbesondere solcher, die Eisenbahnlinien unterqueren wie z.B. die Paul-Heyse-
Unterführung, die Leuchtenberg-Unterführung etc.? Inwieweit sieht das Baureferat
Handlungsbedarf?

Karl Richter
Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de



 

Pressemitteilungen städtischer  

Beteiligungsgesellschaften 
 
  

 

 
 
 
 

Inhaltsverzeichnis 
Mittwoch, 18. Dezember 2013 

 

 
Ideen für ruhiges Wohnen am Ring 

Pressemitteilung GEWOFAG  
 
 

 
   



ALLE_LOGOPAPIER 

                      Seite 1 von 3 

Pressemitteilung 

Ideen für ruhiges Wohnen am Ring 
Preisträger EUROPAN-Wettbewerb für Standort München stehen fest /  
Junge Architekten entwickeln Ideen für GEWOFAG-Quartier in Obergiesing 

München, 18. Dezember 2013. Wie können Menschen auch am Mittleren Ring gut 
wohnen? Das haben sich junge Architekten gefragt, die am europaweit größten 
Ideenwettbewerb für Architektur und Städtebau, EUROPAN, teilgenommen haben. 
Wettbewerbsaufgabe war, neue Ideen für mehr Wohnfläche und den Schallschutz für ein 
Wohnquartier der GEWOFAG entlang des Mittleren Rings, einer stark befahrenen Straße, 
zu entwickeln. Nun stehen die Preisträger fest.  

Bereits zum zwölften Mal fand der Ideenwettbewerb EUROPAN statt – diesmal in 16 

verschiedenen Ländern und 51 Städten. Er war im März 2013 unter dem Leitthema „Adaptable 

City – Stadt im Wandel“ ausgelobt worden. Die Wohnanlage der GEWOFAG mit 84 

Wohnungen aus den 1960er Jahren an der Bacherstraße/Chiemgaustraße in Obergiesing ist 

der einzige Münchner Standort im europäischen Wettbewerb EUROPAN. Unter dem Motto 

„Wohnen am Ring“ lautete die Aufgabenstellung in München, neue Anregungen für 

Lärmschutzlösungen zu entwickeln, die für die Bewohnerinnen und Bewohner auch eine 

Steigerung an Wohn- und Lebensqualität bewirken.  

Schlichtheit und Flexibilität 

Den ersten Preis für das GEWOFAG-Quartier an der Bacherstraße gewann der Entwurf der ina 

Planungsgesellschaft mbH aus Darmstadt. Die Architekten Joost Hartwig, Ingo Lenz, Nikola 

Mahal, Patrick Pick, Johanna Henrich, Isabell Passig, Michael Keller und Matthias Hampe 

überzeugten mit ihrem zeitgemäßen Entwurf „Wohnen am Ring“. Sie zeigen auf, wie man mit 

wenigen Mitteln den Bestand erhalten und mit Neubau weiterentwickeln kann. Ein vielseitig 

nutzbares „Regal aus Containern“ sorgt für Lärmschutz und erschließt gleichzeitig neue 

Nutzungsmöglichkeiten, zum Beispiel für Ateliers oder Gemeinschaftsräume. Die Idee sieht 
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auch vor, dass der Neubau flexibel weiterentwickelt werden kann, wenn sich die 

Verkehrssituation am Ring ändern sollte. 

Nutzungsmix im multifunktionalen Regal aus Containern 

„Um hochwertigen Wohnraum zu schaffen, sind wir immer auf der Suche nach neuen Ideen – 

vor allem in lärmbelasteten Quartieren am Ring. Der Siegerentwurf der jungen Architekten ist 

gelungen und zukunftsfähig. Er zeigt, wie man mit wenigen Mitteln die Qualität des Bestandes 

erhalten kann. Gleichzeitig enthält er gute Ideen für mehr Wohnraum und den Lärmschutz“ so 

Sigismund Mühlbauer, Prokurist der GEWOFAG. Der Jury unter dem Vorsitz von Prof. Hilde 

Léon gefiel besonders das multifunktionale Regal aus Containern, das zwischen die 

Verlängerungen der bestehenden Zeilen gestellt wird und für den Lärmschutz der dahinter 

stehenden Innenhöfe sorgt. Gleichzeitig bietet es einen Nutzungsmix in Form von Ateliers und 

Arbeitsräumen, Gästezimmern und grünen Wintergärten. Dadurch entstehe eine neue Identität 

am Ring, „die neugierig macht“.  

Ausstellung der preisgekrönten Entwürfe 2014 

Neben dem ersten Preis gewann das Modell �Combined Process“ der Pariser Rémi Vilarinho, 

Aurélien Masson und Antoine Fouchiere einen so genannten „Ankauf“, einen weiteren Preis. 

Die dahinterstehende Idee kombiniert die Nutzung des Bestandes als Wohn- und 

Gewerberaum. Dabei legten die Architekten ein besonderes Augenmerk auf die Akzeptanz der 

Bewohnerinnen und Bewohner für die fiktiven Umbaumaßnahmen. Eine Anerkennung gab es 

für die eingereichte Idee �Schachbrettspiel“ von Yannick Signani, Florian Zirnheld, Nicolas 

Schuster, Jean Scherer und Ulrike Schildbach aus München. Das Team entwarf unter anderem 

eine abwechslungsreiche Fassade und ruhige Wohnhöfe.  

Alle Entwürfe für die Bacherstraße werden voraussichtlich im Frühjahr 2014 in einer 

Ausstellung zu sehen sein. 

In Deutschland nahmen neben München unter anderem die Städte Nürnberg, Mannheim und 

Heidelberg am Ideenwettbewerb EUROPAN 12 teil. Weitere Informationen gibt es auf 

www.europan.de.  
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Visualisierung aus dem Siegerentwurf der ina Planungsgesellschaft mbH 

GEWOFAG  
Die GEWOFAG ist mit rund 35.000 Wohnungen Münchens größte Vermieterin. Sie stellt seit 85 

Jahren den Münchner Bürgerinnen und Bürgern Wohnraum zu erschwinglichen Preisen zur 

Verfügung und bietet damit Alternativen im angespannten Münchner Wohnungsmarkt. Neben 

Neubau und Vermietung ist die Sanierung und Instandsetzung des Wohnungsbestands die 

wichtigste Aufgabe der GEWOFAG. Der GEWOFAG-Konzern mit dem Tochterunternehmen 

Heimag München GmbH beschäftigt in München rund 790 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Pressekontakt 

Sabine Sommer 
Konzernsprecherin 
GEWOFAG Holding GmbH 
Kirchseeoner Straße 3 
81669 München 
Tel.: 089 4123-372 
E-Mail: sabine.sommer@gewofag.de 
www.gewofag.de 
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